
WEISSENBURG - Gutmann Alumini-
um Draht (GAD) ist Halbzeug-Herstel-
ler. Das Unternehmen produziert
Material, das anderen als Grundstoff
für die Endfertigung dient. Stark ver-
einfacht macht GAD aus großen Alu-
miniumsträngen kleine Aluminium-
stränge. Das klingt nach einem stabi-
len Geschäft mit überschaubarer
Komplexität. Tatsächlich ist aber
auch im Drahtmarkt eine Menge Fan-
tasie.

Es geht um Entwicklung, um neue
Produkte, um Fertigungstiefe und
immer auch um den richtigen Rie-
cher. Den hatte GAD, als es darum
ging, Teil der neuen deutschen und
europäischen Fertigung von medizi-
nischen Masken zu werden. Nahezu
jeder dürfte sich im Verlauf der Pan-
demie schon mal mit einem Gut-
manndraht die Maske um die Nase
gebogen haben. Der Weißenburger
Betrieb ist Hauptlieferant für die
schnellste Maskenproduktionsan-
lage der Welt, wie man stolz fest-
stellt.

Bis zu eine Million Masken kom-
men pro Tag aus der Anlage, die
längst von mehreren europäischen
Unternehmen eingesetzt wird. Das
ist auch deswegen möglich, weil die
Weißenburger Firma die Technolo-
gie entwickelt hat, „aus einem Rund-
draht den gewünschten Flachdraht

im Inlineverfahren der Maskenpro-
duktion“ zu machen.

Dieser Coup half, dass Gutmann
Aluminium Draht gut durch die Pan-
demie-Krise kam. „Wir sind mit
einem wirklich nur leicht blauen
Auge davongekommen“, erklärt
Geschäftsführer Thomas Merten.
„Weil wir uns gut verhalten haben
und wahrscheinlich auch, weil wir
ein bisschen Glück gehabt haben.“

Am Ende blieb es 2020 bei einem
verschmerzbaren Umsatzrückgang,
den man mit Sparmaßnahmen zum
Teil kompensieren konnte. Das
Instrument Kurzarbeit musste nicht
mal benutzt werden. „Wir hatten das
Glück, dass wir prallvolle Überstun-
denkonten hatten“, erklärt Merten.
So kamen die Mitarbeiter ohne Lohn-
reduktionen durch die Pandemie.

Sicher kein Schaden war es, dass
die Drähte und Profilstangen aus
dem Hause Gutmann quer durch vie-
le verschiedene Branchen in den
unterschiedlichsten Endprodukten
landen. Vom Wurstclip über die
Stricknadel, den Fettabscheider oder
Alpin-Skier bis hin zur Medizintech-
nik oder dem Autobau.

Der allerdings ist Sorgenkind und
Hoffnungsschimmer zugleich. Der
Umstieg vom Verbrenner-Motor auf
die Elektromobilität ist mit Blick auf
den Absatz zunächst ein Problem für

GAD. „In einem Verbrenner-Auto wer-
den erheblich mehr Alu-Teile ver-
baut als in einem E-Motor“, erklärt
Merten. Allerdings wächst der Anteil
von Aluminium in den E-Autos konti-
nuierlich. „Es ist in vielen Bereichen
noch nicht entschieden, in welche
Richtung die technische Entwick-
lung hier geht“, betont Vertriebschef
Goran Nikolic. Je nach technischer
Lösung kann die E-Mobilität auch
noch zu einem Absatztreiber für GAD
werden.

Die aktuellen Absatzverluste
durch den schrittweisen Umstieg
von Verbrenner- auf E-Antrieb konn-
te man heuer aber kompensieren,
weil man einen neuen Kunden aus
der Automobilindustrie bekommen
hat. Entsprechend ordentlich läuft
2021. Merten: „Wir haben wirklich
vorsichtig kalkuliert, liegen jetzt aber
über den Erwartungen.“

Ein spannendes Entwicklungsge-
biet für die Zukunft ist der 3-D-Druck
mit Metall. Hier könnte Aluminium-
draht das Grundmaterial für die
Befüllung der Drucker sein. Vor
allem für Kleinserien, wo es sich auf-
grund der Stückzahlen nicht rentiert,
eigene Werkzeuge für die Herstel-
lung zu bauen, ist das ein interessan-
tes Produktionsverfahren. Das Wei-
ßenburger Unternehmen arbeitet in
einem Forschungsprojekt mit dem

Fraunhofer-Institut selbst mit an der
Zukunft.

Eine Sache, die Merten gut gefällt.
Er will mehr Entwicklung in der Fir-
ma im Weißenburger Gewerbegebiet
nahe Emetzheim etablieren und
nach Möglichkeit auch eine tiefere
Wertschöpfung. „Wenn wir ab 2024
mit dem Abzahlen der Halle fertig
sind, dann können wir wieder was
machen, und da sind wir auch schon
am Diskutieren“, erklärt der
Geschäftsführer. Er hätte gerne weite-
re Verarbeitungsschritte im Werk eta-
bliert, um so für mehr Fertigungstie-
fe zu sorgen.

Das Lager ist noch gut gefüllt
Ein wichtiger Teil der Unterneh-

mensstrategie ist mit Blick auf die
Zukunft der Bezug von CO2-reduzier-
tem Aluminium. „Aluminium ist
unser Ausgangsmaterial und es hat
einen Riesenrucksack an Emissio-
nen dabei“, erklärt Thomas Merten.
Hier für deutliche Einsparungen zu
sorgen, wäre nicht nur für die
Umwelt gut, sondern könnte auch
ein Kaufargument für Kunden sein.
„In bestimmten Märkten werden wir
in ein paar Jahren kein normales Alu-
minium mehr verkaufen können“,
glaubt der GAD-Geschäftsführer. Des-
wegen wolle man zu den ersten
Unternehmen gehören, die CO2-redu-
ziertes Aluminium an die Kunden
weitergeben können.

Der zuletzt öffentlich viel disku-
tierten Aluminiumkrise sieht man
im Moment noch ruhig entgegen. Im
GAD-Lager liegt noch Aluminium für
mindestens eineinhalb Monate Pro-
duktion. Während andere Alumini-
um-Verarbeiter bereits von einem
Produktionsstopp kurz vor Weih-
nachten sprechen, hat man bei GAD
noch stabile Lieferbeziehungen. Mer-
ten: „Das liegt auch daran, dass der
Anteil, den wir am gesamten Alumi-
niummarkt haben, wirklich sehr,
sehr gering ist. Wir aber mit die
höchsten Preise zahlen.“

Gut möglich, dass die Rohstoffbe-
schaffung aber 2022 zu einem der grö-
ßeren Themen rund ums GAD-Werk
wird. Aber so ist das in der Wirtschaft
eben, ganz ruhig und normal verläuft
eigentlich kein Jahr. Irgendwas pas-
siert ja immer. Aber man hat auf
jeden Fall nicht den Eindruck, dass
sich Merten, Nikolic und Co. davon
größer aus der Ruhe bringen lassen
würden.  JAN STEPHAN

Goran Nikolic, Thomas Merten und Stephan von Galkowski sind mit der Entwicklung von Gutmann Aluminium Draht am Standort
im Gewerbegebiet bei Emetzheim sichtlich zufrieden.
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Die Drahtzieher: Gutmann Aluminium Draht hat das Krisenjahr 2020 ganz ordentlich überstanden, freut sich aktuell über eine gute Auftragslage und will sein Port-
folio in den nächsten Jahren erweitern. Daher wird auch verstärkt auf die Entwicklung neuer Produkte gesetzt.
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GAD denkt wieder nach
BILANZ Bislang ist Gutmann Aluminium Draht gut durch die Pandemie gekommen, und ab 2024 ist Zeit für neue Projekte.
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